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Lieb e r Leser

Froh  b e sch w ingt w ande rn auf unse re m  Titelbild die  b e ide n Juge ndlich e n de m  Leb en e ntge -
ge n.

Die  Sonne  ste h t sch on h och  am  H orizont, m an sie h t e s am  Sch atte n. W as e rw arte t die  b e i-
de n? Lich t? Sch atte n? In je de m  Mensch e nleb en ist b e ide s vorh ande n. Glü ck lich e  Tage , le id-
volle  Tage . Auf de n Se ite n sie b en und ach t h ö re n w ir von dre i Frauen, die  w ir alle  gut k ann-
te n und die  jah relang unse r e ige ne s Leb en be gle ite te n.

Ein sch lim m e s Ge w itte r m it H agelk ö rne rn in unglaublich e r Grö ße  h aben uns Patrick  und H el-
m ut be sch rie b en. D e r ve rursach te  Sch ade n an Glas und Pflanze n w ar e rh eblich . Die  Monate
Juni und Juli sind oft von stark e n Ge w itte rn b egle ite t, darum  fü rch te te n w ir fü r unse r Som -
m e rfe st. Abe r die  Sonne  w usste , w as w ir alle  von ih r e rw arte te n.

B e sonde rs ne tte  Figure n ste h e n se it de n Oste rfe rie n vor de m  Eingang de s H e ilpä dagogisch e n
Zentrum s. Sie  w urde n von Sch ü le rn aus Asth ö lze rn k ü nstle risch  ge fe rtigt. Es sind w irk lich e
Kunstw e rk e .



Auf Se ite  vie rundzw anzig ist e in be sonde rs sch w ungvolle s Konze rt b e sch rie b en und von H e rrn
H e rm ann Jä ck le  le se n w ir e ine n be sonde rs inte re ssante n Artik e l.

Natü rlich  nim m t in e ine m  W M Som m e r de r Sport e ine n w ich tige n Platz e in.

Nach  e ine m  lange n und m itunte r anstre nge nde n Sch ul-, und Arbe itsjah r ge h e n w ir nun alle  in
die  ve rdie nte n Fe rie n.

W ir w ü nsch e n allen unse re n Le se rn e rh olsam e  W och e n!

Ih re Redak tion

ieb e  K inde r,
ie b e  Juge ndlich e ,
iebe Erw ach se ne ,

die  Fußballw eltm e iste rsch aft in Kore a und Japan ist vorbe i.
Sie  h at uns viele  Ü b e rrasch unge n gebrach t. Viele Mannsch afte n sch ie de n vorze itig aus de m
Turnie r aus, ande re  ü b e rrasch te n und be e indruck te n m it ih re n Le istunge n.

Ein Fußballe r h at in die se n Tage n ge sagt, die  Stä rk e  de r deutsch e n Elf h abe darin gelege n,
dass sie  als „Mannsch aft“ aufge tre te n se i. Ich  glaube, dass die s stim m t und de r Erfolg darin
gelege n h at. Da sind e tw as ü b e r zw anzig Kick e r nach  Fe rnost ge fah re n, von de ne n m an sich
nich t allzu viel e rw arte t h atte , da sie  sich  e rst in de r „Ve rlä nge rung“ ge ge n die  U k raine  q ua-
lifizie re n k onnte n und dann ze igte n sie  re spe k table  Le istunge n und k am e n bis ins Finale .

Das h at m ich  e in w e nig an uns selbst e rinne rt.

Je de r von uns w ird aufs Spielfeld de s Leb ens ge sch ick t, m it unte rsch ie dlich e n Erw artunge n
und nun m uss e r sich  dort b e w ä h re n.

Er m uss das Zusam m e nspiel m it ande re n le rne n, e r m uss sach k undig w e rde n und e in Durch -
h alteve rm ö ge n be sitze n, m annsch aftsdie nlich  se in und doch  auch  selbstä ndig e tw as zusam -
m e nbringe n. Mit Fle iß, Ene rgie und Kö nne n, k om m t dann auch  de r Erfolg.

Je de r von uns h at das sch on m e h r ode r w e nige r e rfah re n.

B e i uns im  H aus St. Nik olaus sind die sm al ü b er fü nfzig junge  Leute  ins Endspiel vorge drun-
ge n; sie  m ach e n je tzt in die se n Tage n ih re  Ge sellenprü fung. Doch  ande rs als im  Fußball k ö n-
ne n h ie r im  Finale  alle  ge w inne n, w e nn Le istung, Kö nne n und Fle iß stim m e n.

Und so w ü nsch e n w ir unse re n junge n Freunden, die  die sm al sch on vor de n Som m e rfe rie n un-
se r H aus ve rlasse n, viel Glü ck  und Erfolg be i ih re m  Start in de n neu en Betrie b en.

W ir ge b en ih ne n aber auch  de n Rat m it:

Ve rge sst nie , dass w ir alle  in de r H and Gotte s geborge n sind und ih m  e tw as bedeute n. Er
ste h t im m e r zu uns, w as im m e r auch  k om m e n m ag!

Albert Mü lle r

L



Gesch ich te  zum  Nach denk e n

In e ine r Ze itung las ich  vor e inige n Tage n e ine  Ge sch ich te , die  e s w e rt ist gele se n zu w e rde n:

Auf e ine r alte n Kiste  saß se it Jah rze h nte n e in B ettle r. Es w ar se in Sitzplatz, um  nich t auf
de m  h arte n, k alte n Pflaste r sitze n zu m ü sse n.

Die se r Kiste  h atte  de r B ettle r noch  nie m als se ine  w ach e  und bew usste  Aufm e rk sam k e it ge -
sch e nk t.

Abe r e ine s Tage s brach te  ih n je m and dazu, die  K iste  zu ö ffne n. Und sie h e  da, sie  e nth ielt
nich t Bausch utt und Ste ine - w ie  e r im m e r ge glaubt h atte -, sonde rn Gold, Juw elen und Dia-
m ante n. Er h atte  also e in Leb en lang auf e ine m  e norm e n Sch atz ge se sse n, oh ne  ih n zu k e n-
ne n.

Zum  Gedenk e n

Frau Brigitte  Sch w arz
Frau Sch w arz ist viele n unse re r e h e m alige n Sch ü le r und Le h rlinge  b e k annt. Se it 19 71 w ar sie
in unse re m  H aus tä tig. Zunä ch st im  Gut Unte rw aldbach , dann im  Fö rde rungsw e rk  selbst. Als
langjä h rige  Gruppe ne rzie h e rin se tzte  sie  ih re  pä dagogisch e n Fä h igk e ite n e b enso zum  W oh l
unse re r Juge ndlich e n e in, w ie  als gute  B etreu e rin in viele n Fe rie nlage rn.  Selbst als sie  sich
in de n Ruh e stand zurü ck zog, k am  sie  noch  lange Z e it in unse r H aus, um  im  Nach h ilfeunte r-
rich t viele n unse re r junge n Me nsch e n be h ilflich  zu se in. Mö ge  Gott ih r „Gutse in“ b eloh ne n.
In e ine m  Ge de nk gotte sdie nst m it Pate r Marian in unse re r H ausk apelle , h aben w ir fü r sie  ge -
b ete t.

Sch w e ste r Colum na
Sch w e ste r Colum na Pfuff, geb. am  21.7.19 16, ist uns am  Mittw och , de n 19 .6.02, nach  lä n-
ge re r Krank h e it in die  Ew igk e it vorausge gange n. Sch w e ste r Colum na h at ih re  Leb ensaufgabe
im  Die nst am  Nä ch ste n ge se h e n. Ob als Kö ch in in de r Ge sch ä ftsstelle  de r Kath olisch e n Ju-
ge ndfü rsorge  in Augsburg ode r in ih re m  D ie nst an de r Pforte und an de r Telefonze ntrale un-
se re r Einrich tung. W ir w isse n, dass h inte r all ih re r Arbe it, die  sie  in ih re r fe ine n Art freund-
lich  und be sch e ide n gele iste t h at, die  Lie b e  zu unse re m  H e rrn Je sus Ch ristus stand. Ih re  gan-
ze  Kraft stellte  sie  all de ne n selbstlos zur Ve rfü gung, m it de ne n sie  sich  ve rbunde n fü h lte .

W ir sind froh , in Sch w e ste r Colum na solch  e ine n Me nsch e n e rlebt zu h aben und sind von gro-
ße r Trauer e rfü llt, dass sie uns je tzt ve rlasse n h at. Es ble ibt die  H offnung und die  Ge w issh e it
aus de m  Glauben, Sch w e ste r Colum na je tzt in de r Geborge nh e it und H e rrlich k e it de s H e rrn zu
w isse n.

Das Re q uie m  fü r die  Ve rstorbene  fe ie rte n w ir am  Fre itag, de n 21. Juni 2002 be i uns in de r
H ausk irch e . Pate r Dom inik us w ar de r H auptzelebrant und w ü rdigte  die  Ve rstorbene  in e ine r zu
H e rze n ge h e nde n Ansprach e . Mit ih m  fe ie rte n H e rr Pfarre r Kurt Engelh art, unse r H ausse elsor-
ge r Pate r Marian W os, Pfarre r H elm ut Zie gm ann und de r Ortsse elsorge r, H e rr Pfarre r Eduard



Cze rne k  in Konzelebration m it. Viele Mitarbe ite r, Juge ndlich e und eh e m alige Mitarbe ite r w a-
re n dabe i, als w ir unse re  lie b e  Sch w e ste r Colum na auf de m  Ortsfrie dh of von D ü rrlauinge n zu
Grabe  truge n.

Frau Ve ronik a D ietm aye r Onabur
Geb. 6.4.19 58. Anfang Mä rz die se s Jah re s starb unse re  e h e m alige  se h r e ngagie rte  Sch ulk in-
de re rzie h e rin Frau Die tm aye r Onabur. Lange  Jah re  h at sie  m it viel Einsatzbere itsch aft junge n
Mensch e n aus unse re m  Sch ü le rinte rnat ge h olfe n. Eine r sch w e re n Krank h e it stellte  sie  viel
W illensk raft e ntge ge n. Als sie  dann im  ve rgange ne n Mä rz in Mö nste tte n be graben w urde ,
w are n viele  e h e m alige Kolleginne n und Kollege n dabe i, die  ih r die  le tzte  Eh re  e rw ie se n. W e -
nig spä te r fe ie rte n w ir in unse re r H ausk apelle  e ine n Gotte sdie nst fü r sie . Pate r Marian w ie s in
se ine r Ansprach e  darauf h in, dass be i Gott all die  viele n k le ine n Die nste  fü r ande re  M ensch e n
nich t um sonst sind, sonde rn von Gott ane rk annt w e rde n.

Besinnungstage  in Assisi

Die  B e sinnungstage  de s Fö rde rungsw e rk e s sind se it viele n Jah re n fe ste r B e standte il im  religi-
ö se n Angebot fü r die  Mitarbe ite r de s H ause s. Eine n be sonde re n H ö h e punk t bildet je doch  die
Fah rt nach  Assisi, die  nunm e h r zum  5. Male  stattfand.

14 Pe rsone n m ach te n sich  auf, um  „Auf de n Spure n de s h e ilige n Franz“ die  B egriffe  „B e  –
W EG – ung und Be  – SINN – ung neu zu e rfah re n. Eine  große  H ilfe  w are n h ie rb e i die  fundie r-
te n Ke nntnisse  von H e rrn Albert Mü lle r ü b e r das Leb en und W irk e n de s großen H e ilige n.
Durch  die  se h r de taillie rte n und leb endige n Sch ilde runge n de r dam alige n Ere ignisse  sch ie n e s
fast, die  b e ide n w are n Ze itge nosse n.

Auf de m  W e g zu de n e inzelne n Statione n im  Leb en de s h e ilige n Franz durch  die  Stadt spü rte
ich  das B e sonde re  die se s Orte s. Man fü h lt sich  ange sproch e n, ge rade zu de r Ge ge nw art „e nt-
rü ck t“ – die  Alltagssorge n e rsch e ine n k le in und fe rn. Man findet Ze it um  Abstand vom  Alltag
zu ge w inne n, nach zude nk e n und se ine Z iele  neu auszurich te n.

Dah e r re ch t h e rzlich e n Dank  an alle , die  uns die se  B e sinnungstage  in die se r h e rrlich e n Um -
gebung e rm ö glich te n.

Matth ias Knak ow sk i

Besinnungstage  am  W alch ense e

D e r W alch e nse e  ist viele n von uns als Urlaubsgeb ie t b e k annt, w ir aber k onnte n dort e inige
b e sinnlich e  Tage   ve rbringe n. W ir b e sch ä ftigte n uns m it de r Bibel und m it Frage n unse re s
Glaubens und ste ts so, dass unse r Leb en m it all se ine n Face tte n darin vork am .

B e sonde rs sch ö n ist auch  im m e r das Ge m e insch aftse rlebnis, das be i die se n Tage n alle  Te il-
ne h m e r b ere ich e rt. Ge m e insam e s Geb et, ge m e insam e  Ge sprä ch e und abendlich e  Ge selligk e it



trage n dazu be i. So m anch e n Kollege n le rnt m an dabe i oft von e ine r ganz ande re n Se ite  k e n-
ne n.

Nach de m  das Th e m a de s W e ge s im  Vorde rgrund stand, sollte  auch  e ine  ge m e insam e  W allfah rt
e in be sonde re s Erlebnis be isteu e rn. Da de r W alch e nse e  in dire k te r Nach barsch aft zum  ö ste r-
re ich isch e n Bunde sland Tirol lie gt, pilge rte n w ir zunä ch st m it de m  Auto, dann aber auch  zu
Fuß zum  b e k annte n Pilge rziel Maria W aldrast b e i Innsbruck .

Das H e iligtum  lie gt auf stolze n 1600 m  H ö h e  und ve rlangte uns alle rh and ab. Obw oh l uns de r
W allfah rtsse elsorge r auf e ine n Telefonanruf h in ve rsich e rte , dass de r ste ile  B e rganstie g gro-
ßente ils sch ne e fre i se i, h ab en w ir das aber dann ganz ande rs e rlebt. Und so k onnte n w ir am
e ige ne n Le ib e rleb en, dass „Pilge rn“ e tw as m it Strapaze n zu tun h at, aber doch  glü ck lich
m ach t.

Ge rtrud Plah a

Gem e insch aftsm esse in de r H ausk apelle

An de n Ge de nk tage n be sonde re r H e ilige r fe ie rte n w ir in de n ve rgange ne n Monate n unse re
Ge m e insch aftsm e sse .

Die  Mitarbe ite r, die  de n Nam e n de s je w e ilige n Patrons trage n, e rh alte n zuvor e ine  sch ö n ge s-
talte te  sch riftlich e  Einladung.

Nach  de r h l. Messe , die  je w e ils sch on um  6.30 Uh r stattfindet, sind alle  zu e ine m  ausgieb ige n
Frü h stü ck  in das Re fe k torium  unse re r Sch w e ste rn e ingelade n.

W ir freu en uns, dass die se s Angebot doch  im m e r w ie de r ge rn ange nom m e n w ird.

Mitarb e ite re h rung 2002

Am  Donne rstag, de n 18. April w ar die sm al die  Eh rung de r langjä h rige n Mitarbe ite r in unse re m
H aus.

55 Jah re  in unse rer Einrich tung sind tätig:
Sch w este r Ancilla  Sch w este r Constantia

50 Jah re  ist Sch w e ste r H um ilitas sch on be i uns.

Auf 30 Jah re  bringen es:
Frau Ursula Gutm ann Frau Elfriede Grü ne r
H e rr Adolf Gotth ardt

Fü r 25 Jah re  D ienst in unse rem  H aus w urden ge e h rt:
H e rr H orst Kratze r H e rr Manfred Titze
H e rr Dietm ar B ä h ne r Frau Anneliese Lauer
H e rr H e nry Exne r Frau Maria-Th e resia Lang



H e rr W e rne r Rausch H e rr Erw in Lang
H e rr Albert Elsä sse r

Bere its 20 Jah re stellten sich  in de n Die nst unse res H auses:
H e rr Karl-H e inz Eser Frau Ulrik e  Roch
H e rr W olfgang Jorga Frau Elisab eth  Sch naubelt

Ih r 10 jä h riges Dienstjubiläum  fe ie rten:
H e rr Mark us Sch uste r, Frau Maria Bayr, Frau Sofie  Motzer, Frau Luise Müller, Frau Ch ristel Sim on, Frau
Andrea H ank l, H e rr Diete r H e inrich , H e rr Mich ael Brenner, H e rr Joh ann Kraft, H e rr Andreas Moosm ü ller,
H e rr Artur Ge is, Frau Sabine Seibold, Frau Brigitte Seich te r, Frau Petra Zw e rg, Frau Karin Adam , Frau
Ingrid Obieglo, Frau Daniele Sch ubert, H e rr Martin W eltle, Frau Ch ristine  Adä , H e rr Josef Sailer, Frau
Jutta W iedem ann-Rau, Frau Ew a H e inrich , Frau Lydia Pain, Frau Edeltraud H e gele , H e rr Joh ann Zah ler,
H e rr Georg Salzm ann.

H agel-Unw e tte r ü b er Dü rrlauingen

W ir bringen h ie r e inen Erlebnisberich t ü b e r e inen w irk lich  besonde ren Mittw och nach m ittag von
unseren Redak tionsm itarb e ite rn Patrick  M e rk  u nd H elm ut Zillm ann. Sie  h atten diesen Nach m it-
tag in de r Gä rtne re i h autnah  m ite rlebt. Und dass e r nich t ganz ungefä h rlich  w ar, w e rden w ir
seh e n.

Es w ar Mittw och , de r 5. Juni.
Ich  w ar m it Manuel, e ine m  m e ine r Arbe itsk ollege n, in de n Gurk e nbe e te n im  Ge w ä ch sh aus,
das w ir Gä rtne r das „Dre isch iffige “ ne nne n. Es w ar rich tig h e iß und e ine  sch w ü le  drü ck e nde
Luft e ntstand im  Ge w ä ch sh aus. Manuel sagte  im m e r w ie de r: „Ach  w e nn e s nur anfange n w ü r-
de  zu re gne n, dann k ö nnte n w ir b e sse r arb e ite n.

U m  ca. 16.30 Uh r dann k am e n dunk le  W olk e n, sie  sch obe n sich  vor die  m ä ch tige  Sonne und
ve rb e sse rte n e in w e nig unse r Arbe itsk lim a. Irge ndw ann be gann e s dann zu trö pfeln. Der Re -
ge n m ach te  dann abe r w ie de r e ine  Pause . Dann aber k am e n grö ße re  Tropfe n, e in frisch e r
W ind w e h te , von Oste n h e rk om m e nd. Dann be gann e s h e ftige r zu re gne n. Bis ca. 17.05 pras-
selte  dann e in w olk e nbruch artige r Rege n auf alle s h e rnie de r. In de r Ze it zw isch e n 16.55 und
17.03 Uh r, w are n w ir Gä rtne r m it Ge m ü se und Blum e naufrä um e n be sch ä ftigt.

Dann, um  17.03 fiele n k le ine  Eisk ö rne r h e runte r, so dass m e in Me iste r, H e rr H oe ise  fragte :
„W e r w irft de nn da m it Ste ine n?“ Bis je de r m e rk te , dass e s H agelk ö rne r w are n daue rte  e s e ine
W e ile . Dann aber sprange n alle  von uns in die  Gä rtne re i. Einige  w are n noch  im  W asch raum ,
ande re  im  Kü h lraum , aber alle  k am e n in de r Gä rtne re i zusam m e n.

W ir b eobach te te n dann das Ge sch e h e n von de r Tü re  aus und staunte n nich t sch le ch t, w as da
alle s vom  H im m e l fiel. „Das ist H agel“, sagte  ich . Da e ntge gne te  m e in Me iste r: „Das ist noch
k e in rich tige r H agel.“ Abe r plö tzlich  w uch se n die  H agelk ö rne r die  jetzt k am e n, bis sie  ca. 3-5
cm  Durch m e sse r h atte n. Ich  w ar neugie rig und le ich tsinnig zugle ich  und w ollte  die  H agelk ö r-
ne r von de r Nä h e  b etrach te n, da sch aute  ich  nach  obe n und be k am  e in H agelk orn m it volle r
W uch t auf m e in Kinn, so dass ich  e ine  k le ine  W unde und eine Sch w e llung h atte . Dann zog ich
m ich  aber sch leunigst w ie de r zurü ck . W e nig spä te r m ach te n w ir auch  die  Tü re  zu.



Dann ginge n w ir zum  soge nannte n zw e isch iffige n Ge w ä ch sh aus, in de m  sch on m it Krach e n
und Klirre n die  Sch e ibe n vom  Dach  h e runte rfiele n. Ja, da finge n die  Sch e ibe n w irk lich  an zu
ze rbre ch e n und h e runte rzufallen. Sie  fiele n so k om isch  ine inande r und durch e inande r, dass
e ine n unh e im lich e n Krach  gab. D e r Lä rm  de s H agels und de r h e runte rfallende n Sch e ibe n w ar
so laut, dass w ir uns sch re ie nd ve rstä ndige n m usste n. U m  17.10 Uh r w ar alle s vorbe i.

Da k am e n auch  sch on H e rr Salzm ann m it se ine n Le h rlinge n zurü ck , die  in Unte rw aldbach , auf
de m  Feld, Ge m ü se pflanze n se tzte n. Auch  sie  sah e n die  B e sch e rung. Ansch ließend be gann e s
w ie  aus Kü b eln zu re gne n und in strö m e nde m  Rege n ginge n w ir auf unse re  Gruppe n.

Die  Folgen de s H agelsch lage s w are n ve rh e e re nd. D e r Fö rde rle h rgangsm e iste r sch ä tzte  die  de -
fe k te n  und ganz ze rstö rte n Sch e ibe n auf 2000. D e r Bode n in de n Ge w ä ch sh ä use rn w ar ganz
ü b ersä t m it Glassch e rb en und Splitte rn. Das Dach  sah  aus w ie  e in k aputte s Ne tz. Sogar b e i
de n Baum sch ü le rn h at de r m ä ch tige  H agel an de re n Ge w ä ch sh ä use rn Sch aden ange rich te t.
Ich  h abe  von ande re n Kollege n ge h ö rt, dass e in große s spitzige s Sch e ibe nstü ck   h e runte rfiel
und w ie  e in Me sse r in e ine m  Pflanztisch  ste ck e n- blieb. Unse re  Kopfsalate und auch  ande re
Pflanze n h at de r  H agel auch  ze rsch lage n.

Ein Glü ck , dass k e ine m  von uns e tw as passie rt ist. Me ine  pe rsö nlich e  M e inung ist, dass Gott
se ine  sch ü tze nde  H and ü b e r uns ge h alte n h at.

W ah l des Le h rlingsb e irates

Am  27. 6. Fand die  W ah l de s Le h rlingsbe irate s statt. Es gab 329  W ah lbere ch tigte und 19 8
(60,2 %) h aben ih re  Stim m e  abge geb en. Darunte r w are n 19 0 gü ltige  Stim m e n und 8 ungü lti-
ge .

Ge w ä h lt w urde n:

Max Kelle rm ann (89 ), B enjam in Bach m ann (83), Ste fan Gö lle r (79 ), H e rm ine  B inde r (74),
Se rk an D e m iray (60), Pia Martin (51) und Yalcin Osm an (50).

D e r Vorsitze nde  de s W ah laussch usse s w ar H e rr Anton Sch m id

W e rk w och e n im  H e ilpädagogisch e n Ze ntrum

Traditionell fande n auch  h eu e r w ie de r in de n Oste rfe rie n W e rk w och e n statt. Im  W e ch sel w a-
re n 19  Juge ndlich e  ü b e r die  Fe rie n ve rte ilt im  H PZ, die  auch  alle  an die se n Proje k tw och e n
te ilnah m e n. Angele ite t von H e rrn Pfe ife r (in de r zw e ite n W och e  von H e rrn Bolte n), H e rrn
Mayr und H e rrn Lang, e rarbe ite te n w ir zu de m  Th e m a „Kreatives Gestalten m it H olz und
Farbe“ bunte  H olzfigure n.

W ir w ollen unse re n Eingangsbe re ich  (Grü nanlage  zw isch e n H auptpforte und H PZ Eingang)
ve rsch ö ne rn m it W itzigen, Bunten, W ilden, Ve rrü ck ten, Sch ö ne n und Kreativen H olzfigu-
re n aus Asth ö lze rn.



Unse re  e rste  Ak tion w ar, m it de n Juge ndlich e n im  W ald die Äste und W urzeln zu such e n.
Sch on h ie r k onnte  m an die  Ph antasie und Kre ativitä t der Juge ndlich e n be w unde rn. Danach
ging e s ans Sä ubern und Entrinde n de r Fundstü ck e .

Die  „Fundstü ck e “ w urde n je tzt m it e ine r w e iße n Grundie rung ve rse h e n und dann ging e s voll
in die  Farben – h ie r w are n k e ine  Gre nze n ge se tzt. Mit viel Lie b e  zum  D etail w urde n die  „Ast-
Figure n“ b em alt, ve rzie rt und m it k le ine n Acce ssoire s ve rse h e n. Als dann die  fe rtig b em alten
„Kunstw e rk e“ im  Fre ie n aufge stellt w urde n, w are n alle  ü b errasch t ü b e r die  tolle  W irk ung die -
se r Figure n. B e re ch tigt w are n die  junge n Kü nstle r auch  stolz auf ih re  „Exponate “ und m an-
ch e r w ollte  se ine  Figur gle ich  nach  H ause  ne h m e n. Vore rst aber ble ibe n sie  noch  h ie r in de r
Grü nanlage .

W e nn das Inte re sse  de s Le se rs ge w e ck t w orde n ist, k ann e r sich  e in paar Minute n Ze it ne h -
m e n, durch  die  k le ine  Grü nanlage  b e i de r Pforte  spazie re n und sich  dabe i an de n bunte n,
w itzige n, aber auch  k re ative n Figure n e rfreu en.

Sch w e ste rnw allfah rt nach  Kaufbeure n

Im  Nove m ber ve rgange ne n Jah re s w urde  die  aus Kaufbeure n stam m e nde Orde nsfrau Cre sce n-
tia von Papst Joh anne s Paul II. in Rom  h e iligge sproch e n. Und so ließen e s sich  unse re
Sch w e ste rn, allen voran Sch w e ste r Oberin Doroth e a, nich t ne h m e n, de r neu en sch w ä bisch e n
H e ilige n e ine n Besuch  abzustatte n. Nach  e ine m  ge m e insam e n Gotte sdie nst im  H e iligtum  de r
Cre sce ntia, k am  de r Konvent unse re r Sch w e ste rn in de n Ge nuss e ine r sach k undige n Fü h rung
durch  die  R äum e  de s Kloste rs, die  allen das Leb en de r Cre sce ntia H ö ss, e ine r Ze itge nossin
Maria Th e re sias, nah e  brach te n. Nach  e ine m  gute n Mittage sse n in Irse e , w urde  in e ine r w un-
de rsch ö ne n Kapelle  noch  e ine  Maiandach t ge fe ie rt, e h e  e s zum  Absch luss de s gelunge ne n
Tage s e ine n gute n Kaffe e  in Mark tobe rdorf gab. Dort w are n die  w allfah re nde n Sch w e ste rn
nä m lich  von unse re r e h e m alige n Le h re rin Frau H artm ann, zu e ine m  Kaffe e  m it Kuch e n e inge -
lade n. Danach  ging e s w ie de r zurü ck  nach  Dü rrlauinge n.

Sch w e ste r Am abilis

Som m e rfest 2002

Zum  vie rundvie rzigste n Mal lud das Fö rde rungsw e rk  St. Nik olaus zum  Som m e rfe st e in. Und es w ar
w irk lich  e in e ch te s som m e rlich e s Fe st. Gab e s am  frü h e n Morge n noch  le ise Zw e ifel ob de r vielen W ol-
k e n, die  lie b e  Sonne  w ar pflich tbewusst und sch ick te  die  e rste n Strah len bere its aus. Ebenso sch nell
e ilten Juge ndlich e  m it Tü ch e rn und Putzlum pe n h e rb e i, um  die  am  Vortag aufge stellten Tisch e und
B änk e  zu trock ne n. Auch  an de n e inzelnen Ve rk aufsstä nde n sah  m an e m sige s Trock e nputze n. Nun
e ilten aus de n Gruppe n die  Le h rlinge  ins Fre ie , um  ih re  ve rsch ie de nste n Dinge  aufzubauen, de nn e s
gab ja noch  viele s h e rzurich te n. Auf de m  großen Rote n Platz w urde  die  H ü pfburg aufge stellt und auch
fü r de n Start de r Luftballons w ar alle s notw e ndige  ge tan. Fü r das B ie rk aste nste ige n m usste  vorh e r de r
Platz abge sich e rt w e rde n und natü rlich  de r H olzw ink ele xpre ss aus se ine r Garage  ge h olt w e rde n. Es w ar
e in e m sige s H in und H e r, aber sch on sah  m an unse re  Blä se r in Rich tung H ausk irch e  ge h e n, dam it sie
re ch tze itig auf de r Em pore  sind. Ih r D irige nt, H e rr Mich ael Bre nne r, b egle ite te  m it sch w ungvollen
Klä nge n die  von H .H . Pate r Marian zelebrie rte  h e ilige  M e sse . Natü rlich  gaben unsere Musik ante n spä -
te r auf de m  Mark tplatz e in Standk onze rt, m it alle rh and sch m issige n und poppige n W e ise n.



Um  13.00 Uh r e rö ffne te unser Ge sam tle ite r, H e rr Karl-H e inz Ese r, das Som m e rfe st. Zum  Auftak t e rfre u-
te  e ine  M ä dch e ngruppe  die  im m e r zah lre ich e re n Gä ste  m it e ine m  Tanz. „H allo, Du bist ja auch  h ie r“
k onnte  m an oft h ö re n, w e nn sich  e h e m alige  Le h rlinge und je tzt ge stande ne  M änne r, ü b er ih r Tre ffe n
freute n. Som m e rfe st und Nik olausm ark t im  W inte r sind die  dank bar ange nom m e ne n Tre ffe n de r Eh e -
m alige n.

Nun sah  m an e ine  große  Sch lange  an de r Tom bola sich  drä ngeln und h ö rte  Ausrufe  w ie : „Sch on w ie de r
e ine  h andfe ste  Nie te . Je tzt m uss ich  aber gle ich  noch m al e in Los k aufe n, aber die sm al e ins das
zie h t.“ Es gab e ine  große Menge  von Spielattrak tione n. Man spü rte , dass be i de r Vorbere itung durch
die  e inzelnen Gruppe n viel Fantasie  am  W e rk  w ar. So e rblick te  m an ü b erall viele Kinde r, gle ich  w e l-
ch e n Alte rs, viele  Elte rn und Gä ste , die  e tw a w isse n w ollten w ie  z.B. Papie r sch ö pfe n funk tionie rt.
Eine  ande re  Attrak tion w ar die  H ü pfburg und gle ich  daneb en h atte  de r Luftballonstart se ine n Stand.
Ein bunte r Ballon nach  de m  ande re n ve rließ das Gelä nde und such te  se ine n W e g ins unbe k annte  W e i-
te . Man k onnte  sogar vorh e r e in Kä rtch e n m it se ine r Ansch rift an de n Ballon h e fte n. Vielle ich t k om m t
ja e ine r von ganz w e it w e g zurü ck  und w ir dü rfe n de n Besitze r dann auch  in unse re r Ze itung e rw ä h ne n
und m it e ine m  Pre is beloh ne n.

Auf de m  Rote n Platz sch e nk te  das Sch ü le rcafe  Pueblo zum  e rste n Mal Kaffe e  und ande re  Ge trä nk e  aus.
Daneb en gab e s e ine n Floh m ark t. D e r h atte  e in Re gal m it vielen Bü ch e rn, so dass ge w iss fü r je de n
Ge sch m ack  e tw as dabe i w ar.

W ä h re nd e in Kä ufe r noch m als se ine  Euros zä h lte , h ö rte  m an vom  Bie rk iste nstapeln e in Trium ph ge -
h eul.

Das w ar auch  b ere ch tigt, de nn e in „Artist“ h atte  e s fe rtiggebrach t, 18 Bie rk iste n ü b ere inande r zu
stapeln. Eine  ech te  Le istung. D enn m an m uss stä ndig se h e n, dass m an e ine n e inige rm aßen sich e re n
Stand h at.

Ein aufre ge nde r Anblick .

B e sonde rs ne tt w ar e in m it viel Mü h e  vorbere ite te s Ritte rspiel, das die  Te ilne h m e r ins Mittelalte r zu-
rü ck ve rse tzte . Etw as w e ite r gab Eis, W ü rste , Ste ak s, e ine  Spä tzlepfanne  m it Pilze n, Lim o, B ie r, Kaffe e
und Kuch e n und alle rh and ande re  leck e re  Sach e n zum  Esse n und zum  Trink e n.

Mit Kartons k onnte  e ine  ganze  Stadt aufgebaut w e rde n. Abe r e s ist e infach  nich t m ö glich  alle s zu
e rzä h len so viel „Fantasie re ich e s“ w ar gebote n. Und Spieleland Fantasia w ar de r rich tige  Titel fü r un-
se re n Nach m ittag.

H ie r e ine  Ü b e rsich t ü b e r die  Spieleangebote :

W ir bauen eine Stadt, Papie rsch ö pfe n, Malen m it e ine r Masch ine , Dige ridoo, Moorh uh nspiel, W urf-
spiel, Stelze nlauf, Barfuß-Pfad, Kirsch k e rnspuck e n, Ge sch ick lich k e itsspiel, Tor-w and-Sch ießen, Auf-
w ie ge n, Erbsensch lä ge r, Legosch leuder, Einfä deln, Ritte rspiel, Kegelspiel „Triff die  8“ , Gold sch ü r-
fe n, Fang de n Sch nipsel, Sprung ins Unge w isse , W unsch zelt, Sch ießstand, B ie rk iste nste ige n, Bask e t-
ball, Fah rt m it de m  H olzw ink ele xpre ss, Tanz de r Mädch e n, Luftballonstart, Kinde rfloh m ark t, H ü pfburg,
B e w irtung und Musik .



Unse re  R eze ptseite

D e r H e fete ig

Ist die Zubere itung de s H efe ge b äck s m ü h sam  und ze itraubend?

Viele  H ausfrauen glauben es und h aben darum  das H e fe ge b äck  aus ih re m  B ack program m  ge -
strich e n. Da de r H efe te ig se h r vielfältig e inge se tzt w e rde n k ann fü r sü ße Kuch e n und Kle in-
ge b äck , sow ie  auch  fü r h e rzh afte  Ge b äck e  m it W urst, Spe ck , Zw ie b eln und w e ite re s Ge m ü se ,
h aben w ir zw e i Zube re itungsarte n aufge sch rie b en.

D e r H e fe te ig w ird durch  das organisch e  Lock e rungsm ittel H e fe , das sind Kle instle b e w e se n,
gelock e rt. Alle Zutate n und die  Ve rarbe itung die se s Te ige s sind auf die  Leb ensbe dingunge n
de r H e fe  abge stim m t. Die  H e fe pilze brauch e n zum  Leb en und zum  Gä rungsproze ss Feuch tig-
k e it, Nah rung, Saue rstoff und W ä rm e .  Die  von de n Zellen abge geb ene n Stoffe  sind Koh le ndi-
oxid und Alk oh ol. Koh le ndioxid ist e ine  gasfö rm ige  Ve rbindung und tre ibt de n Te ig sofort in
die  H ö h e .

Alk oh ol w ird dage ge n e rst b e i e ine r Te m pe ratur von 78°  C im  Te ig gasfö rm ig, ze igt also e rst
w ä h re nd de s Back e ns se ine  tre ibe nde  W irk ung.

Erste  Art der Zubere itung – Ansetzen e ines Vorte iges

- Die  M e h lm e nge  in e ine  Sch ü ssel sie b en und e ine  Ve rtie fung e indrü ck e n.
- Die  H e fe  m it e tw as lauw arm e r Milch  und e tw as Zuck e r in e ine r Tasse  anrü h re n, in die

Ve rtie fung m it w e nig Me h l zu de m  Vorte ig e inrü h re n.

- Die Butte r w ird in k le ine  Stü ck ch e n auf de n Me h lrand
 gelegt, Zuck e r und Salz dazu ge streut.

- Danach  w ird die  Sch ü ssel m it e ine m  Tuch  abge de ck t, dam it sich  die  W ä rm e  darunte r
spe ich e rn k ann.

- D en Vorte ig e tw a 15-20 Minute n an e ine m  zugfre ie n Ort „ge h e n“ lasse n, bis sich  das
Volum e n um  das Doppelte  ve rgrö ße rt h at.

- Dann w ird de r Rest de r w arm e n Milch  und das Ei h inzuge geb en, m it de m  Vorte ig und
m it de m  Me h l ve rarbe ite t.

Die se r Te ig w ird solange  ge sch lage n (m it H andw e rk e r Kne th ak e n vom  H andrü h rge rä t) bis e r
w e ich  und ge sch m e idig ist und Blase n w irft. Aus de m  Te ig w ird in de r Sch ü ssel e ine  Te igk u-
gel ge form t, e in Tuch  darü b er ge de ck t und dann lä sst m an de n Te ig um  das Doppelte  se ine s
Volum e ns aufge h e n. Ansch ließend w ird de r Te ig auf de m  B ack bre tt noch  e inm al durch ge k ne -
te t und k ann dann fü r das spe zielle  Ge b äck  w e ite r ve rarbe ite t w e rde n.

Zw e ite Art der Zubere itung

Die  zw e ite  Art de r Zubere itung, die  e tw as sch nelle r ge h t, w e il alle Zutate n e rw ä rm t und
gle ich ze itig ve rarbe ite t w e rde n, stellen w ir als H e fe-Zw e tsch ge nk uch e n vom  Blech  vor



Zutaten fü r H e fete ig m ittelfest

- 375 g Me h l
- ½  Te elö ffel Salz
- ¼  bis 1/8 l Milch , je  nach  Ei und Fe ttm e nge
- 20 g H e fe
- 75 g Fe tt
- 60 g Zuck e r
- 1 Ei
- Zitrone nsch ale

Zum  Belag:

- 2 k g Zw e tsch ge n nach  B elie b en
- Mandelblä ttch e n
ode r m it 50 g Zuck e r und 1 Te elö ffel Zim t ve rm isch t b e streu en
ode r m it k lare m  Torte nguss von (1 ½  - 2 Pä ck ch e n) dü nn ü b e rzie h e n.
Zubere itung:

- ¾  de r Me h lm e nge , ze rbrö ck e lte  H e fe , Zuck e r, Salz und Eie r in e ine  Sch ü ssel geb en,
m it de r lauw arm e n Milch  ve rrü h re n.

- D en Te ig m it de m  H andrü h rge rä t so lange  sch lage n, bis e r glä nzt und Blase n w irft –
e tw a ¼  Stunde .

- Das re stlich e  M e h l m it de r H and unte rk ne te n.

- D en Te ig zu e ine r Kugel form e n, in e ine  Sch ü ssel lege n und m it e ine m  Tuch  abdeck e n.

- Dann lä sst m an de n Te ig aufge h e n. W e nn e r das Doppelte  se ine s Volum e ns e rre ich t
h at, w ird de r Te ig auf de m  B ack bre tt noch  e inm al durch ge k ne te t, 1 cm  dick  ausge rollt
und auf e in gut gefe tte te s Back blech

- gelegt. Auf de m  Blech  noch  dü nne r ausrollen und m it de r H and e ine n Rand h och drü -
ck e n.

- Die  Te igplatte  m it ze rlasse ne r Butte r b e stre ich e n. Die  Z w e tsch ge n die  e ntste int und
die  H ä lfte n noch  e inm al e inge sch nitte n w urde n, w e rde n nun sch uppe nfö rm ig aufge -
legt.

- Mandelblä ttch e n w e rde n aufge streut und de r Kuch e n be i 200°  25 – 30 Minute n geba-
ck e n.
D en fe rtige n Zw e tsch ge nk uch e n vorsich tig vom  Blech  ne h m e n und noch  h e iß m it Zu-
ck e r und Zim t ü b e rstreu en. W e r w ill dass e r glä nzt, k ann ih n m it zu-be re ite te m  Tor-
te nguss nach  de m  Erk alte n dü nn ü b e rzie h e n.

H inw e is:

H e fe  e ntw ick e lt sich  am  B e ste n be i e ine r Te m pe ratur von 30 bis 37°  C. B e i e ine r Te m pe ratur
von 50°  C ste rb en die  H e fe pilze  ab. Zum  „Aufge h e n“ ge nü ge n Zim m e rte m pe rature n. Das auf-



gelegte  Tuch  k ann die  W ä rm e  in de r Sch ü ssel spe ich e rn, ist aber trotzde m  luftdurch lä ssig.
Durch  e ine n zu lange n Gä rproze ss, zu lange s „ge h e n“, w ird das Ge b ä ck  grobsporig und tro-
ck e n.

Eie r im  H e fete ig

D e r H e fe te ig k ann m it und oh ne  Eie r zubere ite t w e rde n. Durch  die  Eizugabe  ve rringe rt sich
die  Flü ssigk e itsm e nge . Durch  die Zugabe  von Eigelb erh ä lt m an e ine n h och tre ibe nde n Te ig.
Ganze  Eie r lasse n das Ge b ä ck  sch nell austrock ne n.

Pre isrätsel

Zunäch st die  rich tigen Antw orten auf die Rätsel von H e ft 1 dieses Jah rgangs.

Es w ar b e i Frage  1 ge fragt, w elch e  Stoffe  k e ine sfalls be im  W e rtstoffh of von H e rrn Dusch e k
abge geb en w e rde n sollten.

Die  rich tige  Antw ort w ar:

K e ine sfalls ge h ö re n in de n W e rtstoffh of Gege nstä nde  w ie  Te trapack s und Papie rtasch e ntü ch e r
abge geb en w e rde n, da je de  Ve runre inigung Arbe itsze it k oste t und die  Fre m dstoffe  von H and
aussortie rt w e rde n m ü sse n.

Frage  zw e i w ollte  w isse n, von w elch e r Sportart die  B egriffe  „Sack stich “ Karabine r und H alb-
m astw urf stam m e n.

Die  rich tige  Antw ort w ar auf Se ite  18 zu finde n, b e i Klette rn fü r Anfä nge r. Die  ge fragte n W or-
te  sind Be griffe  b e i de n Klette re rn, die  jetzt auch  b e i uns ih re  Sportart ausü b en k ö nne n.

Und nun die Rätsel fü r H e ft 2 – 2002:

1. Frage :
W ann, an w elch e m  Tag und um  w e lch e  U h rze it, w urde unsere  Gä rtne re i von e ine m  großen
H agelsch ade n h e im ge such t?

2. Frage :
W ie  laute te  das Motto de s die sjä h rige n Som m e rfe ste s?

3. Frage :
Aus w elch e r sü dw e stdeutsch e n Stadt stam m t das Musik k orps,
das uns im  Mai m it e ine m  ausge ze ich ne te n Konze rt e rfreute?



Leserpost

Es ist e ine  lie b e  Tradition, dass unse r H .H . W e ih bisch of Rudolf Sch m id unse re  Z e itung lie st und uns
sch re ibt. Im m e r w ie de r freu en w ir uns auf se ine  Z e ilen, die  auch  zuve rlä ssig e intre ffe n: „Lieb e
Sch w e ste r Ancilla, lieb e r H e rr Mü lle r m it allen Redak tions-m itglie de rn, Mitarbe ite rinne n und Mitarbe i-
te rn.  ...Ich  grü ße  alle  m it froh e m  Gruß und in ble ibe nde r Ve rbundenh e it, se it so vielen Jah re n sch on.
Ich  b egle ite  e uch  ste ts m it Geb et und m e ine m  ö ste rlich e n Se ge n. Ich  dank e  w ie de r ganz h e rzlich  fü r
das von de r e rste n bis zur letzte n Se ite  gelungene  H e ft 1 – 2002 de s Sie b en-Sch w aben-Spie gels. Es ist
e inlade nd zum  Le se n sch on gle ich  w e ge n de s farbenfroh e n Bilde s m it de m  re ich  ge sch m ü ck te n Brun-
ne n. W ie  viel lieb evolle  M ü h e  ist h ie r zum  Ausdruck  gebrach t. Dank  und Lob an Alle.“
Vielen Dank , H e rr W e ih bisch of fü r Ih re  Treu e , Ih r Lob und Ih re n Se ge n.

Robe rt Ertelt sch rieb uns w ie de r und m e inte : „B e i uns in de r Stadtgä rtne re i Mü nch e n w urde  alle s um -
struk turie rt und die  Frie dh ö fe  in die  Stadtgä rtne re i inte grie rt. Ich  und se ch s w e ite re  Kollegen arbe ite n
se it e ine r W och e  am  Nordfrie dh of m it Außengeb ie te n und m usste n e ige ntlich  ge ge n unse re r W illen
die se s neu e  Arbe itsgeb ie t anne h m e n. Abe r e s ist dort auch  ganz ne tt. Es ist nur e tw a 300 m  vom  al-
te n Stü tzpunk t e ntfe rnt. Das Außengebie t ist das alte , das w ir vorh e r sch on be treut h aben, nur e tw as
k le ine r, dafü r aber de n Frie dh of dazu...“ .

Im m e r w ie de r sch re ibt uns Olive r Sch ne ik art und legt uns e ine n Euro-Sch e in be i. Lie b e r Olive r, w ir
dank e n Dir fü r D e ine  Treue und Deine  Großzü gigk e it. Le ide r h atte  e r in se ine r W oh nung e ine unsch ö ne
B e sch e rung, w e il ih n das ve rgangene  H och w asse r h e im ge such t h at.

Im m e r w ie de r bitte n uns Le se r, doch  e ine  Kontonum m e r fü r e ine n m ö glich e n finanziellen Beitrag zu
ve rö ffe ntlich e n. W ir e ntspre ch e n ge rne  die se m  W unsch  und druck e n sie  h ie r ab:
Kto. 280180               BLZ 72051840          Spark asse  D ü rrlauinge n

Bene fizk onze rt fü r St. Nik olaus

Partne rsch aft auf k linge nde m  Fundam e nt, Soldate n e ngagie re n sich  m it B ene fizk onze rt zu
Gunste n de s Fö rde rungsw e rk e s St. Nik olaus. Unte r die se r Ü b e rsch rift berich te t die  Gü nzburge r
Ze itung am  9 . Mai.

Die  Partne rsch aft m it Leb en fü llen, nannte   e s  de r Ch e f de s in
Le iph e im  stationie rte n Luftw affe nbetriebsstoffde pots 31, H auptm ann Ste fan Blech , als e r m it
unse re m  Ge sam tle ite r, H e rrn Ese r, Partne rsch aftsurk unde n austausch te .

Auf viele  Jah re , so h offe n be ide , solle  sich  die se s traditionelle  Engage m e nt de r Soldate n
e rstre ck e n, zu de m  auch  de r Lions-Club Gü nzburg e ine n e ngagie rte n Beitrag le iste n w ill.

Zusam m e n m it de m  Ulm e r H e e re sm usik k orps 10, das sich  zu e ine m  B e ne fizk onze rt fü r unse re
Einrich tung und das Sozialw e rk  de r Bunde sw e h r spielte , se tzte n sie  e in sich tbare s und h ö r-
bare s Ze ich e n ih re r H ilfsbe re itsch aft.

D e r große  Saal de s Forum s in Gü nzburg w ar gut b e se tzt, als Obe rstle utnant Mich ael W inte ring
de n Tak tstock  zum  e rö ffne n de n Marsch  h ob. Und sch on nach  de n e rste n Tö ne n w ar k lar: die -
se s 54 Mann und Frau stark e  Orch e ste r ist Spitze nk lasse .



Natü rlich  k lange n die  M ä rsch e  b e sonde rs pfiffig und sch ne idig. Abe r auch  de r k onze rtante
Te il, w ar nich t nur fü r Blasm usik lieb h aber e in  Klange rlebnis von h oh e r Qualitä t. Anspruch s-
volle s w ie  Populä re s – alle s fü r Blasorch e ste r b earb e ite t – ve rse tzte  die Zuh ö re r in m e lodisch e
H och stim m ung.  W ir dank e n de n Musik e rn und Soldate n fü r ih r Engage m e nt und ih r Konze rt
ganz h e rzlich .

Und das w ar das Program m :

Jubelk lä nge Marsch  v. Ernst Ü b el

Grußw orte

Candide Le onard B e rnste in

Conce rtino
fü r Klarine tte u. Orch e ste r Carl Maria von W e b er
op. 26

Variatione n ü b e r das Lie d S. Och s / Tie m e rsm a
„Kom m t e in Vogel ge floge n“

Banda sucre Giovanni Orsom ando

My fair lady Arr. R. Russel B enne tt

B enny Goodm an Mem orie s Arr. Naoh iro Iw ai

It’s no busine ss lik e  sh ow Irving B e rlin
busine ss Arr. Naoh iro Iw ai

Czardas fü r Klarine tte nre g. Vittorio Monti

Ch arly Ch aplin Ch aplin/D elange /W ilson

Flore ntine r Marsch Julius Fucik

Aus Pflanzen Dü nge r h e rstellen

In de r H auptw ach stum sze it w e ise n die  m e iste n Ge m ü se pflanze n im  Garte n e ine n e rh ö h te n
Nä h rstoffbedarf auf. Es w ird dann Ze it an die  Nach dü ngung zu de nk e n. Pflanze njauch e n sind
dafü r ide al. D enn die se r selbst h e rge stellte  D ü nge r w irk t rasch  und ak tivie rt das Bode nleb en.

Aus Mist und ze rk le ine rte n Pflanze n Jauch e n h e rzustellen, ist nich t neu. Sch on im  Mittelalte r
w urde  dam it die  Fruch tbark e it de s Bode ns, die  Ernte e rträ ge und die  W ide rstandsk raft de r
Pflanze n zu e rh ö h e n. B e i de r Jauch e h e rstellung w e rde n die  B e standte ile  von Pflanze n in W as-
se r ve rgä rt. Dadurch  e ntste h t e in Flü ssigdü nge r, de n m an auch  zur Fö rde rung von Kom pos-
tie rungsproze sse n ve rw e nde n k ann.



Als Grundlage  fü r Pflanze njauch e n re ch t b e k annt sind Bre nnne ssel, B e inw ell, Ack e rsch ach tel-
h alm , Zw ie b eln und Knoblauch . Abe r auch  Koh l – ode r Rh abarberblä tte r, Kam ille , ausge ge izte
Tom ate ntrie b e  ode r Lö w e nzah n e igne n sich . Bre nnne sseln sind so lange brauch bar, bis sie
Sam e n anse tze n. B e inw ell lä sst sich  als Staude  im  Garte n zie h e n und w ä ch st nach  de m
Sch nitt e b enfalls sch nell nach .

Jauch e  se tzt m an in H olz-, Kunststoff-, Ste ingut- ode r Tontö pfe n an. Ge fäße  aus Me tall sind
unge e igne t, w e il e s w ä h re nd de s Gä rungsproze sse s m it de r Jauch e  ch e m isch  re agie re n w ü rde .
Das Ge fäß fü llt m an zu zw e i Drittel m it de n ze rk le ine rte n Pflanze n und gibt bis e ine  H and-
bre it unte r de n Rand Re ge nw asse r h inzu.

Anfangs b enö tigt de r Gä rungsproze sse  W ä rm e  und Saue rstoff. D e sh alb sollte  m an die  Jauch e
e inm al tä glich  m it e ine m  Stock  k rä ftig um rü h re n. In de n e rste n Tage n k ann e s dabe i zu star-
k e r Sch aum bildung k om m e n.
Eine  Abde ck ung de s Jauch e fasse s sollte  m an nich t ve rge sse n, dam it neugie rige  Tie re und
Kinde r nich t h ine infallen. Dazu legt m an e ntw e de r e in Stü ck  D rah tge flech t ode r e in Bre tt so
auf das Ge fäß, dass die  Luftzufuh r noch  m ö glich  ist. Die  Jauch e  ist nach  ze h n Tage n bis dre i
W och e n fe rtig, je  nach  W itte rung.

Reife  Jauch e  ist k lar und dunk e l. Die  m e iste n Pflanze nte ile  h aben sich  zu die se m  Ze itpunk t
vö llig ze rse tzt, e inige  grö b ere  Te ile  sch w im m e n noch  im  Eim e r. B e im  Absch ü tte n de r Jauch e
h ä lt m an sie  zurü ck .

Durch  de n Gä rproze ss k om m t e s zu e ine r ge w isse n Ge ruch sbildung. Gibt m an in de n Eim e r
zw e i H and voll Ste inm e h l, binde t das de n Ge ruch  etw as. Sinnvoll ist e s, die  Jauch e  b e im
Kom posth aufe n h e rzustellen, de r m e ist oh ne h in e tw as abgelege ne r lie gt.

Die  fe rtige  Jauch e  m uss unbe dingt ve rdü nnt w e rde n, dam it die  Pflanze n nich t „ve rbre nne n“,
ü blich e rw e ise  dü ngt m an im  Ve rh ä ltnis 1:10, das h e ißt auf e ine n Lite r Jauch e  k om m e n ze h n
Lite r W asse r. Die  Pflanze njauch e  gießt m an oh ne  B rause  dire k t auf de n Bode n im  W urzelbe -
re ich , am  b e ste n an e ine m  trü b en Tag auf feuch te  Erde .

Zum  Angießen von junge n Se tzlinge n sollte  m an die  Jauch e  im  Ve rh ä ltnis 1:20 ve rdü nne n.
W e r Jauch e  als allge m e ine s Pflanze nstä rk ungsm ittel ve rw e nde n m ö ch te , ve rdü nnt 1:50 und
braust alle  ze h n Tage  ü b e r das Ge m ü se .

Einige  Pflanze n ve rtrage n die  Jauch e  nich t: Boh ne n, Erbse n, Zw ie b eln und Knoblauch  sollten
nich t dam it ge dü ngt w e rde n. W e rde n die  re ife n Boh ne n e inge k och t, ne ige n die  Glä se r zum
Aufge h e n. Zw ie b eln bü ßen durch  die  zu h oh e  Stick stoffve rsorgung ih re  Lage rfä h igk e it e in.

Versch ie de ne  Jauch e n und ih re  Ve rw e ndung

° ° Bre nnne sseln- und Be inw elljauch e  fö rde rn W ach stum  und Ch loroph yllbildung, ak tivie -
re n das Bode nleb en, zie h e n Re ge nw ü rm e r an. Misch unge n m it Sch ach telh alm  und k le ine re n
B e im e ngunge n von Lö w e nzah n, Zw ie b eln, Knoblauch  und Sch nittlauch  sind m ö glich . Pflanze n
in ze h n bis zw anzig Ze ntim e te r lange  Stü ck e  ze rk le ine rn, H e rstellung und Anw e ndung w ie
obe n be sch rie b en.



° ° Flü ssige r, ve rgore ne r Mist: Kuh dung, Tauben oder H ü h ne rk ot (alle s oh ne  Stroh ), Gua-
no ode r e ine  Misch ung aus H orn-, Blut- und Knoch e nm e h l m it W asse r anse tze n (e tw a 1 Kilo-
gram m  Mist auf ze h n Lite r W asse r).

Das Ganze  ze h n bis 14 Tage  ste h e n lasse n und im  Ve rh ä ltnis 1:10 bis 1:20 ve rdü nnt als Dü n-
ge r zu Stark ze h re r w ie  Koh l, Tom ate n, Zucch ini, Selle rie und Gurk e n geb en. Die se r Dü nge r ist
se h r ge h altvoll.

Je  nach  Vordü ngung sollte  e r de sh alb etw as zurü ck h alte nd ange w e nde t w e rde n, de nn auch
m it Jauch e n k ann m an ü b erdü nge n. Jauch e  aus Ge flü gelm ist sorgt be i Blum e n fü r e ine  grö -
ße re  Blü te nprach t.

° ° Zw ie b elsch alenjauch e : Dafü r Zw ie b elsch alen sam m e ln, 500 Gram m  in fü nf Lite r W asse r
anse tze n, fü nf bis sie b en Tage  gä re n lasse n. Im  Ve rh ä ltnis 1:10 ve rdü nnt ü ber Erde b e e re n
brause n h ilft ge ge n Grausch im m e l, ü b e r das Kartoffelbe et gebraust beugt die  Misch ung Kraut-
und Knollenfä ule  vor.

Unte r Baum sch e ibe n ausgebrach t, die nt Zw ie b elsch alenjauch e  zur allge m e ine n Sä rk ung und
Vorbeugung von Pilzk rank h e ite n. Im  Verh ä ltnis 1:20 ve rdü nnt ü b er Mö h re n gebraust, w irk t
die  Jauch e  ge ge n Mö h re nflie ge nbe fall.        H e rm ann Jä ck le

Staffellauf – 2002

Eine  sch on traditionelle  Sportve ranstaltung de s Fö rde rungsw e rk e s, de r Staffellauf, fand am  4.
Juni 2002 unte r große r B ete iligung von Juge ndlich e n, junge n Erw ach se ne n, Ausbilde rn, Er-
zie h e rn und Le h re rn statt.

D e r 2,9  k m  lange  Parcours ve rlä uft rund um  die  Einrich tung. Start und Ziel befinde n sich  am
Mark tplatz. Je w e ils vie r Lä ufe r
lde n e ine  Mannsch aft, die um  Gold-, Silber-, und Bronze m e daillen k ä m pft. Das Mitm ach e n
loh nt sich  aber nich t
nur fü r die  B e ste n; alle  Lä ufe r e rh alte n e ine  Urk unde und eine kle ine  Ane rk e nnung ih re r Le is-
tunge n – in die se m  Jah r e ine  pfiffige  Baseballm ü tze  m it Staffellauflogo. Auch  die Zusch auer
k om m e n auf ih re  Koste n.
U m  de r w ich tige n Aufgabe, „ih re “ Mannsch aft anzufeu e rn, ge re ch t w e rde n zu k ö nne n, gibt e s
W ie ne r W ü rstch e n und Ge trä nk e  zur Stä rk ung. In die se m  Jah r nah m e n 19  Gruppe n am  Lauf
te il. Die  Staffel de s Fö rde r-le h rgangs 2/3, e ine  ge m isch te  Mannsch aft aus Juge ndlich e n und
ih re n Betreu e rn, trug de n Sie g ve rdie nt nach  H ause . Sie  h atte  se it Monate n re gelm ä ßig trai-
nie rt und ih re  Kondition re gelm ä ßig ve rb e sse rt. Natü rlich  k om m t auch  de r b e ste  Lä ufe r de s
Tage s aus die se r Staffel: H e rr Mark us Sch uste r b ezw ang die  Stre ck e  in 9  Minute n, 44 Se k un-
de n. Zw e ite r w urde n die  Gä ste  aus de m  Luftw affe nbe triebsstoffde pot 31 Le iph e im , m it de m
w ir vor k urze m  e ine  Partne rsch aft begrü nde t h aben – e in h e rvorrage nd gelunge ne r Einstand.
Die  B ronze m e daille  ging w ie  auch  sch on im  letzte n Jah r an die  B e rufssch ulle h re r, die  „Run-
ning Te ach e rs“.

Claudia Frick



Und h ie r die  Ergebnisse :

1. Platz F2/F3       45:55
2. Platz Luftw affe nbe triebsstoffde pot      46:08
3.  Platz Running Te ach e rs       47:21
4.  Platz Ausbilde r &  Co.                 49 :15
5.  Platz W oh ngruppe  1-3       50:26
6.  Platz Fast Food       50:46
7.  Platz W oh ngruppe  3-4       52:10
8.  Platz Running Gags                 52:23
9 .  Platz W oh nge m e insch aft 4-3/4-4       53:06
10. Platz W oh ngruppe  III-Ost       54:22
11. Platz W oh ngruppe  S 10       57:28
12. Platz W oh ngruppe  2-3       58:57
13. Platz Die  Gangste r       58:59
14. Platz W oh ngruppe  3-E       59 :02
15. Platz W oh ngruppe  3-3       59 :05
16. Platz I-Ost-W e st-Pow e r       59 :36
17. Platz Die  Sch ne ck e njä ge r 3-1       59 :38
18. Platz W oh ngruppe  Aurora S 2    1:07:32
19 . Platz W oh ngruppe  2-4    1:07:32

W e il von unse re n Le se rn im m e r w ie de r ge w ü nsch t, druck e n w ir h ie r auch  die  Ergebnisse  de r
b e ste n Einzellä ufe r ab.

1.  Platz H e rr Mark us Sch uste r        9 :44
2.  Platz H e rr Frie drich  Kirzinge r           10:45
3.  Platz H e rr Th om as Ste ph an, Le iph e im

H . Mich ael Baie r Krum bach        10:47
5.  Platz H e rr Renè W idm ann, Le iph e im        10:51
6.  Platz H e rr Joach im  Ve h                 11:06
7.  Platz Manuel W e rne r           11:07
8.  Platz H e rr H ans-W e rne r Braun       11:19
9 .  Platz Tobias H oh m ann           11:23
10. Platz H e rr Engelbert Eberle           11:25
11. Platz H e rr B e rnd Dusch e k           11:30
12. Platz H e rr Albert Voh re r           11:34
13. Platz H . Frank  M ülle r Le iph e im           11:38

Mark us Mie de re r, Ch ristian Re ink e
16. Platz Ale xande r Nä pfel           11:46
17. Platz H e rr Frie de m ann Se nge      11:47
18. Platz Frau Ivana Neuh ä usle r      11:55
19 . Platz H e rr Matth ias Kandziora      11:59
20. Platz David W olf      12:03
21. Platz H e rr Anton Asch e nbre nne r      12:08
22. Platz Ale xande r Kinast      12:11
23. Platz Ste ph an Re sch      12:22
24. Platz Moritz W aib el      12:30
25. Platz Se rk an D e m iray      12:31
26. Platz Dom inic D enne w itz      12:32



27. Platz Mick e l Sch w ab      12:37
28. Platz W olfgang Sch m id      12:42
29 . Platz H e rr Jose f Joas       12:48

Olive r Caroli
31. Platz H e rr Felix H orn, Le iph e im      12:52
32. Platz D ennis Stre it      12:54
33. Platz Mark us Saute r      12:55

Fußballgroßfeldturnie r de r Le h rlingsgruppen 2002

Sie b en Mannsch afte n nah m e n an de m  Turnie r te il.
Die  Vorrunde nspiele  e rgaben folgende n Tabellenstand :

Spielgruppe  A

1.  4-3/4+ AW G
2.  3-3+ E-W e st
3.  2-2+ 1-3
4.  2-4+ 2-3

Spielgruppe  B

1.  3-E+ 1-2
2.  1-W e st+ 1-Ost
3.  2-Ost+ 3-Ost

W ä h re nd in de r Spielgruppe B b ere its frü h ze itig alle s k lar w ar , e ntsch ie d  in de r Spielgruppe
A de r le tzte  Spieltag ü b er die  Platzie runge n.

Im  e rste n  H albfinalspiel h atte  die  4-3/4+ AW G e inige  Mü h e  sich  ge ge n die  Ü b e rrasch ungs-
m annsch aft de s Turnie rs , die  1-W e st+ 1-Ost durch zuse tze n.

Im  zw e ite n H albfinalspiel rannte  die  h och favorisie rte  3-E +  1-2 das Tor de r 3-3+ E-W e st  in
de r e rste n H albze it e b enso blind w ie  e rfolglos an. Nich ts sch ie n m e h r von de r bish e rige n Ü -
b e rlege nh e it ü brig zu se in.

In de r zw e ite n H albze it b e sanne n sie  sich  w ie de r auf ih re  spiele risch e n Qualitä te n  und k onn-
te n sich  - trotz de r stark e n Abw e h rle istung de r 3-3+ E-w e st - letztlich  noch  k lar durch se tze n.
Im  Spiel um  Platz 3 k onnte  die  1-W e st+ 1-Ost die  Strapaze n de s Vortage s offe nsich tlich  b e sse r
als die  3-3-+ E-W e st w e gste ck e n und sie gte  ve rdie nt m it 3:0 .
Das Finale  w urde vom  ausgeze ich neten Sch iedsrich te r  Voh re r gele itet .Ih m  ist e s zu ve rdank e n ,
dass aufk om m ende  H ä rten im  Ke im  e rstick t w urden und sich  e in spannendes und seh r faires
Spiel entw ick elte.

Die  Erste  H albze it ve rsch lie f die  4-3/4+ AW G und lag zur Pause  b e re its m it 3:0 zurü ck .
Nach  de m  4:0  gelang doch  noch  de r Ansch lusstre ffe r.
Nach de m   w e nig spä te r auch  noch  das 4:2 fiel , k e im te  b e i de r 4-3/4+ AW G noch  e inm al H off-
nung auf , doch  b ere its e ine  Minute  spä te r k onnte  die  3-E+ 1-2  m it de m  5:2 alle s k lar m a-
ch e n.



D e r Torh ü te r de r 3+ E+ 1-2 w ar trotz de s Turnie rsie ge s nich t ganz zufrie de n , h atte  e r doch
se ine n Kaste n bis zum  Endspiel - alle rdings auch  k aum  ge prü ft - saube r h alte n k ö nne n , w ar
ih m  doch  e in ge ge ntorfre ie s Turnie r  im  Endspiel nich t ve rgö nnt .

Von w e nig Sportsge ist  zeugte  de r Abgang de r Torw arts de r 4-/4+ AW G de r , ange sich ts de r
unve rm e idlich e n Nie de rlage  , das Spielfeld  w e nige  Minute n vor Spiele nde  e infach  ve rließ.
De r Ersatztorw art e rw ie s sich  je doch  ansch ließend als die bessere  W ah l.

Auch  w enn e inige Sch iedsrich te r rech t sparsam  m it der Ve rgabe  von Verw arnungen um gingen ,
b ew e isen 8  gelbe Karten und zw e i gelb-rote Karten in 11 Spielen , dass w ieder ü b e rw iegend
seh r fair gespielt w urde.

D en Fairne sspre is als Mannsch afte n oh ne  Ve rw arnung e rh alte n die  2-4+ 2-3 sow ie  die  2-
W e st+ 3-Ost.

Die  Endplatzie runge n :
1. Platz   3-E +  1-2
2. Platz  4-3/4+ AW G 8
3. Platz   1-W e st +  1-Ost
4. Platz  3-3 +  E-W e st
5. Platz   2-2 +   1-3
6. Platz  2-4 +  2-3
7. Platz   2-W e st +  3-Ost

Absch ließend be dank e  ich  m ich  b e i unse re n Landsch aftsgä rtne rn  fü r die  Pflege  de s Platze s,
b e i H e rrn Zü ringe r, de r die  Tore  ausge stellt, aufge ne tzt und die  Linie n ge zoge n h at , b e i allen
Mitarbe ite rn die  als Sch ie dsrich te r tä tig w are n, die  Mannsch afte n be treut und sich  um  die
Sch ie nbe insch ü tze r ge k ü m m e rt h aben.

Ein solch e s Turnie r bringt auch  im m e r w ie de r Unruh e  in de n Gruppe nalltag. Allen Erzie h e rn
e in Dank e sch ö n fü r Ih re  Fle xibilitä t.

Nich t zuletzt auch  de r Dank  an H e rrn W e izm ann de r fü r die  Sch ie dsrich te re inte ilung sorgte
und als Turnie rle ite r tä tig w ar.

Pe te r Mü lle r

Fußballw eltm e iste rsch aft auf Großbildle inw and
im  Fö rde rungsw e rk

Die  Fußball-W M 2002 in Japan und Sü dk ore a h ielt nich t nur vie r W och e n lang alle  Fußballfans
in Bann, sie  sorgte  auch  dafü r, dass an zw e i Nach m ittage n im  B e rufsbildungsw e rk  die  Arbe it
de m  Fußball Platz m ach te .

Im  Bistro und in de r B erufssch ulturnh alle  k onnte n alle  Juge ndlich e n und Mitarbe ite r de n Sie g
de r deutsch e n Mannsch aft im  Vie rtelfinale  ge ge n die  USA, sow ie  de n H albfinalsie g ge ge n
Sü dk ore a auf Großbildle inw and m itve rfolgen.



W e ite re  100 Fußballfans sah e n im  Inforaum  an e ine m  Fe rnse h e r die  b e ide n Spiele . Die  Stim -
m ung in allen Ü b e rtragungsrä um e n k onnte  m it de r in e ine m  Fußballstadion ve rglich e n w e r-
de n.
Es w urde  ge k latsch t, ge jubelt, ge pfiffe n, ange feu e rt und m itge fie b e rt.

Da e s in de r B e rufssch ule  k e ine n Ante nne nk abelansch luss gab und auch  e ine  Funk ü b e rtra-
gungsante nne  nich t zu Fe rnse h bilde rn fü h rte , bastelte unser B e rufssch ulle h re r H e rr H ö rm ann
k urz e ntsch losse n aus zw e i Landk arte nstä nde rn und zw e i Me te rn Drah t e ine  Fe rnse h ante nne ,
die  e ine n supe r Em pfang de r Bilde r auch  in de r Turnh alle  e rm ö glich te.

Obw oh l de r deutsch e n Ü b e rrasch ungself im  Endspiel ge ge n Brasilie n de r W M Titel ve rw e h rt
blieb, gab e s be i de n BBW  – Fußballexpe rte n k e ine  e nttä usch te n Äuße runge n.

Vielle ich t h at e s ja im  Endspiel nich t m it e ine m  Sie g de r Deutsch e n ge k lappt, w e il die se s an
e ine m  H e im fah rtw och e ne nde  stattfand und die  ge sch losse ne  Unte rstü tzung unse re r Fanblock s
fe h lte .

Georg W e izm ann

Fußballerlate in

W e nn m an ü b er Rech ts k om m t, m uss die  h inte re  Mitte  nach  link s w ande rn, da e s sonst vorne
Einbrü ch e  gibt.

Karlh e inz Rum m e nigge

W e nn Sie  die se s Spiel ate m beraubend finde n, dann h aben Sie ’s an de n Bronch ie n.
    Marcel Reif

Es gibt nur e ine  Mö glich k e it: Sie g, Unentsch ie de n ode r Nie de rlage .
     Franz B eck e nbauer

W e nn e s e inm al h art auf h art k om m t, k om m t e s m e iste ns ganz h art.
Jens Je re m ie s

Tisch tennisturnie r de r Le h rlinge 2002

Anfang April 02, fand das Tisch te nnisturnie r de r Le h rlinge  statt. Fü r die  Vorrunde  h atte n sich
ca. 40 Juge ndlich e  ange m elde t. Die se  w urde n dann in ach t Gruppe n e inge te ilt. H ie rb e i spiel-
te  je de r ge ge n je de n. Pro Gruppe  k am e n dann je  zw e i Spiele r in die  Finalrunde . Nach  78
Spiele n und e ine r Ge sam tspielze it von ca. dre i Stunde n, stande n dann alle 16 Finalrunde n-
te ilne h m e r fe st. Zum  Großte il h aben sich  alle  Favorite n in ih re n Gruppe n durch ge se tzt.

Ge nau e ine  W och e  spä te r spielte n dann 16 Te ilne h m e r um  de n Sie g. In de r Finalrunde  w urde
nach  de m  doppelte n k .o. Syste m  ge spielt. In de r e rste n Runde  se tzte n sich  bis auf e ine n, alle
Favorite n durch .



In de r nä ch ste n Runde  spielte  Sebastian Mö ßne r ge ge n Artur Rill. Die s w ar e in spanne nde s
und se h r ausge glich e ne s Spiel. In be ide n Sä tze n se tzte  sich  Sebastian Mö ßne r k napp durch .
Auch  die  B ege gnung zw isch e n Andre as B e e rm ann und Funk  w ar spanne nd. H ie r ge w ann And-
re as B e e rm ann be ide  Sä tze . In e ine m  w e ite re n k nappe n Spiel se tzte  sich  Th orste n W e h  m it
21:16 ge ge n H antsch el durch .

B e i de n Spiele n um  die  e rste n se ch s Plä tze  gab e s zum  Te il e nge  Spiele rgebnisse . Die se  Tat-
sach e  ze igt uns, w ie  ausge glich e n die  Le istunge n de r Spiele r w are n.

Bis ganz zum  Sch luss se tzte n sich  die  Spiele r Rill und Mö ßne r durch . Die se  b e stritte n ve rdie n-
te rm aßen das Endspiel. W ar de r e rste  Satz noch  se h r um stritte n, so e rgab sich  Mö ßne r im
zw e ite n se ine m  Sch ick sal. Nich t ganz unve rdie nt sie gte  Artur Rill m it 21:18 und 21:10 im
die sjä h rige n Tisch te nnisturnie r.
Fü r de n Sie ge r gab e s e ine n Pok al sow ie  e ine  Urk unde . Ebenfalls e ine  Urk unde  e rh ielte n die
Nä ch stplatzie rte n.

Zum  Sch luss die  Platzie runge n:

1. Platz Artur Rill

2. Platz Sebastian Mö ßne r

3. Platz Em rah  Ok uyuk u

4. Platz Andre as B e e rm ann

5. Platz Raym und Pfuh l und Th orste n W e h

7. Platz Geßle r Andre as und Ph ilipp Re ich l

9 . Platz Ste fan Gö lle r, Je ns H antsch el,
Patrick  Tunk , Pe te r W asile w sk i

13. Platz Florian Brandste tte r, Enrico Klinge r
Ralf Kraus, Pe te r Th anne r

Favoritensie g im  H PZ – Fußballturnier

B e i tropisch e n Te m pe rature n am  22.6.02 k ä m pfte n ze h n Mannsch afte n vom  H e ilpä dagogi-
sch e n Ze ntrum  um  die  Fußballk rone . H och m otivie rt von de n Sie ge n de r Deutsch e n National-
m annsch aft be i de r W M in Japan und Sü dk ore a ginge n die  Jungs und Mä dch e n in das zum  17.
Mal ausge trage ne  Turnie r. Klare r Topfavorit w ar von Anfang an die  Mannsch aft de r S 7 vom
H aus Ulrich .

Nach  de n Vorrunde nspiele n h atte  sich  die  Spreu vom  W e ize n ge tre nnt und alle  Fach leute  w a-
re n sich  e inig, dass sich  die  vie r stä rk ste n Mannsch afte n (S 7, S 3, S 8, S 1 +  S 2) zu Re ch t
fü r das H albfinale  q ualifizie rt h atte n.



Nach  de m  Motto „e in abge k ä m pfte r Kö rpe r brauch t auch  m al w as zu e ssen“ ging e s in die
Mittagspause . Auch  in de r Sch lach t am  h e iße n Buffet stande n alle  ih re n Mann bzw . Frau. Et-
w as ge stä rk t und e rh olt ging e s in die  Platzie rungsspiele .

H ie r die  Ergebnisse :
Platz  9  und 10 S 4 - S  9 2 : 3
Platz  7 und  8 H PT - S 11 4 : 0
Platz  5 und  6 SPT 1  - S 10 4 : 2

In de n be ide n H albfinalspiele n se tzte n sich  die  S 7 und die  Spielge m e insch aft S 1 und S 2
(ve rstä rk t durch  Frauenpow e r durch . B e i de m  Spiel um  Platz 3 und Platz 4 k onnte  das Te am
de r S 8 e ine n k nappe n Torvorsprung von 1:0 ü b e r die  Z e it rette n.

Im  Endspiel k onnte  sich  de r Favorit „H aus Ulrich “ k lar m it 3:0 ge ge n die  S 1 und S 2 durch -
se tze n. Die  b e ste  Mannsch aft h olte  sich  vö llig ve rdie nt de n Me iste rtitel 2002. H e rzlich e n
Glü ck w unsch  dazu!

Le ide r h atte n w ir auch  e ine n sch w e re n Sportunfall. Oh ne  Fre m de inw irk ung ve rletzte  sich  e in
Spiele r de r S 10 so sch w e r, dass e r m it de m  Sank a ins Gü nzburge r Krank e nh aus gebrach t w e r-
de n m usste . Gute  Ge ne sungsw ü nsch e  lie b e r Sebastian auch  von h ie r aus.

Im  Gege nsatz zur W M gab e s h ie r b e i uns k e ine  D isk ussion ü b e r die  Sch ie dsrich te r-
Le istunge n. Sie  w are n w ie  im m e r h e rvorrage nd. Viele n Dank  H e rrn Mayr, H e rrn Sch nü re r und
H e rrn Gö rge . Auch  e in h e rzlich e s Dank e sch ö n an all die  ande re n H elfe r fü r ih re  Unte rstü t-
zung. Eine n spe ziellen Dank  m ö ch te  ich  auch  e inm al an H e rrn W e izm ann rich te n, von de m  w ir
sch on se it Jah re n tatk rä ftig unte rstü tzt w e rde n.

Fußball W M 2002 - Verunglü ck te  Fußballsprü ch e

Sie  sollten das Spiel nich t zu frü h  absch alte n. Es k ann noch  viel sch lim m e r k om m e n.
  H e rib ert Faßbender

Mailand ode r Madrid. H auptsach e  Italie n.
                     Andre as Mö lle r ü b er se ine  W e ch selabsich te n

Ich  h abe  viel von m e ine m  Geld fü r Alk oh ol, Frauen und sch nelle  Autos ausge geb en ... D en
Rest h abe  ich  e infach  ve rprasst.

 Ge orge  B e st

Mir ist e s e gal ob e ine r Brasiliane r, Pole , Kroate , Norddeutsch e r ode r Sü ddeutsch e r ist. Die
Le istung e ntsch e ide t, nich t irge nde ine  Blutgruppe .

                           Ch ristoph  Daum

Eine  Minute  nach  Spiele nde  h abe  ich  noch  nich t die  Intellige nz, um  das Spiel zu beurte ile n.
      Je ns Le h m ann



Eine n Brasiliane r in e ine  H inte rm annsch aft zu inte grie re n, ist ungefä h r so, als w ü rde  m an
e ine n Roulette spiele r an de r Kasse  e ine r Bank  b e sch ä ftige n.

                                Ge rd Rubenbauer

Fußball ist e in e infach e s Spiel: 22 Mä nne r re nne n e ine m  B all h inte rh e r und am  Ende  sie ge n
die  D eutsch e n.

Gary Line k e r

Ich  de nk e , dass Deutsch land, Frank re ich , Spanie n, H olland und England im  H albfinale  auf
Brasilie n tre ffe n w e rde n.

Pele

Zu fü nfzig Proze nt h aben w ir e s ge sch afft, aber die  h albe Mie te  ist das noch  nich t.
                                     Rudi Vö lle r

Das w ird alle s von de n Me die n h och ste rilisie rt.
       Bruno Labbadia

Froh e  Fe rie n

und

e ine n sch ö nen Urlaub


